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(54)  Profilzylinderschliissel

(57)  Die Erfindung betrifft einen Profilzylinderschliis-
sel mit einer Schlisselreide und mit einem von der
Schliisselreide ausgehenden Schlisselschaft mit Aus-
nehmungen zum Ausrichten von mechanischen Zuhal-
tungen. Wesentlich ist, dass an der Schlisselreide ein
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Koppelelement vorgesehen ist, welches mit zusatzlichen
im Profilzylinder vorgesehenen Koppelzuhaltungen, die
zumindest mehrfach vorgesehen sind, zusammenwirkt.
Der Profilzylinderschllssel selbst l1&sst jedoch tber das
Vorhandensein von Koppelzuhaltungen am zugehdrigen
Profilzylinder keine eindeutige Aussage zu.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Profil-
zylinderschliissel nach Oberbegriff des Hauptanspruchs
sowie eine Kombination aus einem derartigen Profilzy-
linderschllssel und einem zugehdrigem Profilzylinder.
[0002] Profilzylinderschllssel sind allgemein bekannt.
Sie weisen eine Schlisselreide auf und einen von der
Schliisselreide ausgehenden Schliisselschaft. Ublicher-
weise befinden sich am Schllsselschaft Ausnehmungen
zum mechanischen Ausrichten von Zuhaltungen, die an
einem zugehdrigen Profilzylinder oder SchlieRzylinder
vorgesehen sind. Diese Zuhaltungen bestehen nach
dem Stand der Technik aus Kernstiften und Gehause-
stiften und werden in Richtung zum SchlieRkern eines
derartigen Profilzylinders federbeaufschlagt. Durch das
Ausrichten der Zuhaltungen, was bei vollstédndig einge-
stecktem Profilzylinderschlissel erfolgt, werden die
Trennebenen der Kern- und Gehausestifte so verlagert,
dass letztlich alle Trennebenen gemeinsam in der Dreh-
flache des Schliefkerns im Gehause des Profilzylinders
liegen, so dass der Schliefkern dann frei drehbar ist.
[0003] Derartige Profilzylinderschlissel haben sich
hervorragend bewahrt, da sie flr den redlichen Verbrau-
cher eine hohe Sicherheit bieten. Alle namhaften Her-
steller haben sich namlich verpflichtet, derartige Profil-
zylinderschlussel nur nach Vorlage einer entsprechen-
den Sicherungskarte selbst zu kopieren oder kopieren
zu lassen.

[0004] Das Problem entsteht allerdings dann, wenn
mit den heute zuganglichen Kopierfrasverfahren derar-
tige Schllsselrohlinge nachgefrast werden, um dann die
entsprechenden Ausnehmungen am Schlisselschaft
einfach zu Gbernehmen.

[0005] Dies lasst sich mit den Geschéftsprinzipien ei-
nes namhaften Herstellers von derartigen Profilzylinder-
schlisseln und zugehdrigen Profilzylindern dann nicht
mehr vereinbaren, wenn der Hersteller selbst sich an die
entsprechenden Zusagen halten will, die er mit Ubergabe
der Sicherungskarte versichert, Dritte allerdings jeder-
mann auf Abruf einen unzulassig kopierten Nachschlis-
sel liefern kénnen.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, den bekannten Profilzylinderschliissel
so weiterzubilden, dass die Kopiersicherheit weiter er-
héht wird, ohne dass zusatzliche elektronische Kennun-
gen etc. notwendig werden.

[0007] Diese Aufgabe wird mit einem Profilzylinder-
schlissel geldst, der die Merkmalen des Hauptan-
spruchs aufweist.

[0008] AusderErfindung ergibt sich zunachst der Vor-
teil, dass beim Fertigen einer unzulassigen Kopie fir den
Kopierer die Funktion des Koppelelements nicht klar er-
kennbar ist, da er die Zugangsberechtigungsposition, die
das Koppelelement méglicherweise besitzt, nicht erken-
nen kann.

[0009] Die Zugangsberechtigungsposition des Kopp-
elements kann irgendwo innerhalb des freien Bewe-
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gungsbereichs des Koppelelements liegen oder ebenso
im Bereich mdglicher Endanschlage.

[0010] Will man mit einer unzuldssigen Kopie daher
die Information des Koppelelements Ubergehen, ist dies
nur méglich in Verbindung mit den Kenntnissen der me-
chanischen Informationen, die auf einem zugehdrigen
Profilzylinder vorgesehen sind.

[0011] Da die zwei vorbestimmten Positionen der bei-
den Kontaktbereiche des Koppelelements, die sich letzt-
lich in Abstanden zu der Drehflache des SchlieRkernsim
Profilzylinder &uf3ern, im allgemeinen nicht bekannt sind
und auch nicht einfach rekonstruierbar sind, Iasst sich
der erfindungsgemafle Profilzylinderschlissel auch
nicht einfach auf einem Kopierfrasautomaten oder &hn-
lichem nachfertigen.

[0012] Dabei kommt ein besonderer Aspekt der Erfin-
dung zum Tragen: Allein das Vorhandensein des Kop-
pelelements lasst noch keine Aussage dariber zu, ob
das Koppelelement tatsachlich auch bei einem zugeho-
rigen Profilzylinder bendtigt wird oder nicht.

[0013] Auf diese Weise geht von dem erfindungsge-
maRen Koppelelement auch eine gewisse abschrecken-
de Wirkung aus, die die Fertigung von unzulassigen
Nachschlisseln zuverlassig verhindern wird.

[0014] Wesentlich an der Erfindung ist die Tatsache,
dass die beiden Kontaktbereiche zumindest paarweise
oder mehrfach vorhanden sind und dass ohne Kenntnis-
se der genauen Konstruktion des zugehorigen Profilzy-
linders keine der beiden den Zutritt erméglichenden Po-
sitionen der Kontaktbereiche und somit auch nicht die
Zutrittsberechtigungsposition des Koppelelements er-
kennbar ist.

[0015] Dieser Vorteil wird dadurch erreicht, dass der
Bewegungsbereich des Koppelelements, innerhalb des-
sen das Koppelelement hin- und herbeweglich ist, zwar
durch Anschlage begrenzt ist, dass aber die Zutrittsbe-
rechtigungsposition des Koppelelements hieraus nicht
herleitbar ist, weil sich die Zutrittsberechtigungsposition
des Koppelelements irgendwo innerhalb des Bewe-
gungsbereichs, der durch die beiden Anschlage be-
grenzt ist, ergibt durch das Zusammenwirken der betei-
ligten Koppelzuhaltungen, sofern vorhanden.

[0016] Vorteilhafterweise wird das Koppelelement an
einer Drehachse schwenkbeweglich gelagert, sodass es
mit seinen Kontaktbereichen gegensinnig bewegt wird.
[0017] Das Koppelelementkann auch in einem Durch-
bruch des Schllisselschafts sitzen, so dass es von beiden
Breitseiten des Schlisselschafts aus gesehen beauf-
schlagbar ist.

[0018] Wird die Drehachse des Koppelelements par-
allel zur Langsrichtung des Schlisselschafts angeord-
net, ergibt sich der zusatzliche Vorteil, dass man mit le-
diglich einem einzigen Koppelelement auch zu einem
Wendeschlussel kommen kann, was allerdings voraus-
setzt, dass die Drehachse des Koppelelements in der
Langsmitte des Schlusselschafts verlduft und von beiden
Randkanten denselben Abstand bildet.

[0019] Hierauf wird anhand eines besonderen Wen-
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deschlissels noch eingegangen.

[0020] Zweckmafiger Weise wird das Koppelelement
maoglichst tief im Schlusselkanal angeordnet, das heif’t
von der Schliisselspitze aus gesehen bevorzugt im vor-
deren Bereich des Profilzylinderschllssels.

[0021] Andererseits kann die Schllsselspitze selbst
auch als Koppelelement ausgebildet sein.

[0022] Auf diese Besonderheit wird noch eingegan-
gen.
[0023] Als weitere Besonderheit weist der erfindungs-

gemale Profilzylinderschllissel mit einem Koppelele-
ment, welches die Schliisselspitze selbst bildet, eine von
der Schlisselspitze ausgehende Langsnut auf, die auf
einer der beiden Breitseiten des Schllisselschafts ange-
ordnet ist.

[0024] Die Langsnut ist kurvenartig gestaltet und er-
weckt den Eindruck, dass sie mit schlie3zylinderseitig
vorgesehenen Schlielelementen zusammenwirkt.
[0025] Dabeikann jedoch allein durch Betrachtung der
Langsnut nicht gesagt werden, ob dies tatsachlich so ist.
[0026] In jedem Falle jedoch lasst sich durch diese
Langsnut die Kopiersicherheit des Profilzylinderschlis-
sels weiter erhdhen, weil fir die Fertigung der kurvig ver-
laufenden Langsnut entsprechende Kopierfrasmaschi-
nen mit entsprechend vielen Freiheitsgraden notwendig
sind.

[0027] DieLangsnutkannvorzugsweise bezliglich der
Schliusselldngsachse exzentrisch verlaufen und auch
punktsymmetrisch am Schliisselschaft angeordnet sein,
sofern es sich um einen Wendeschlissel handelt.
[0028] Dabeikannauchzugrunde gelegtwerden, dass
ein an der Schliisselspitze angeordnetes Koppelement
eine bestimmte Drehposition einnehmen muss, um einen
stufenfreien Ubergang der Langsnut zwischen dem spit-
zenseitig angeordneten Koppelelement und dem verblei-
benden Schlisselschaft zu gewahrleisten.

[0029] Diese MaRnahme erhéht die Kopiersicherheit
zusatzlich, weil ein Kopieren der Langsnut dann zusatz-
lich auch eine entsprechende Drehstellung der Schliis-
selspitze voraussetzt, um den besagten stufenfreien
Ubergang an der Ansetzstelle des Koppelelementes am
Schlisselschaft zu gewahrleisten.

[0030] Vorzugsweise weist die Langsnut zusatzlich an
ihrem Beginn, der an der Schliisselspitze zu sehen ist,
einen Einlauftrichter auf.

[0031] Dieser Einlauftrichter erweckt den zusatzlichen
Eindruck einer beabsichtigten mechanischen Funktion
der Langsnut am zugehdrigen Profilzylinder ohne dass
erkennbar ware, ob der zugehorige Profilzylinder ent-
sprechend vorgerichtet ist oder nicht.

[0032] VonBesonderheitisteine WeiterbildungderEr-
findung, bei welcher der Schlisselschaft einen in etwa
8-férmigen Querschnitt aufweist mit einem verbreiterten
Taillenbereich und ein zugehdriger Profilzylinder in sei-
nem kreiszylindrischen Bereich mitradialen Zuhaltungen
versehen ist, die im Wesentlichen alle auf den Schlis-
selrticken gerichtet sind.

[0033] Da ein derartiger Profilzylinderschliissel einen
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relativ groRen Profilquerschnitt bietet, erfolgt durch die
Anordnung des erfindungsgemafen Koppelelements
auch im querschnittsgefahrdeten schmalsten Bereich
des SchlUsselschafts in der taillierten Zone praktisch kei-
ne bedeutende Querschnittsschwéchung, auch wenn
das Koppelelement fir bestimmte Funktionen, die
schlief3zylinderseitig vorgesehen werden kénnen, gar
nicht benétigt wird.

[0034] Ein zugehdriger Profilzylinder zeichnet sich da-
durch aus, dass er dort, wo am Schllisselschaft das Kop-
pelelement mit seinen beiden Kontaktbereichen sitzt,
zwei zusatzliche Zuhaltungen, in der vorliegenden An-
meldung auch Koppelzuhaltungen genannt, aufweist, die
quer zu den Breitseiten des Schllsselschafts ausgerich-
tet sind und, genau so wie die tUblichen mechanischen
Zuhaltungen in Bohrungen des SchlieRkerns einerseits
und des Gehauses des Profilzylinders andererseits sit-
zen.

[0035] Wichtigist, dass die beiden Koppelzuhaltungen
in der Schlisseleinsteckstellung des SchlieRkerns so
ausgerichtet sind, dass die Bohrungen zwischen
Schliefkern und Gehduse miteinander fluchten und we-
nigstens eine der Koppelzuhaltungen die Drehbewegung
des SchlielBkerns verbietet.

[0036] Bei einem passenden Profilzylinderschlissel
mit passendem Koppelelement werden die jeweils mit-
einander korrespondierenden Koppelzuhaltungen dann
so ausgerichtet, dass der SchlieRkern, einen passenden
Profilzylinderschliissel vorausgesetzt, frei drehbar ist.
[0037] Die Koppelzuhaltungen kénnen einzeln oder
mehrfach federbeaufschlagt sein.

[0038] Um eine eindeutige Zuordnung zu erhalten,
empfiehlt es sich, eine der Koppelzuhaltungen in Rich-
tung zum SchlieRkern durch Feder zu beaufschlagen und
die andere nicht abzufedern. Diese nicht abgefederte Zu-
haltung kann auch als passive Zuhaltung bezeichnet
werden. Sie richtet Gber das Koppelelement die feder-
beaufschlagte Koppelzuhaltung aus im Sinne einer
Drehfreigabe des Schlielkerns.

[0039] Dies kann zum Beispiel dadurch geschehen,
dass die passive Koppelzuhaltung durch Drehung des
SchlieRkerns die federbeaufschlagte Koppelzuhaltung
so ausrichtet, dass die Trennebene der beiden Zuhal-
tungsstifte der abgefederten Zuhaltung und die aulRe-
nendige Spitze der passiven Koppelzuhaltung in der
Drehflache des SchlieRkerns liegen.

[0040] Dabeikommtdem beweglichen Koppelelement
die Funktion zu, die beiden miteinander korrespondie-
renden Koppelzuhaltungen gegenseitig so auszurichten,
dass beide Koppelzuhaltungen die Drehbewegung des
Schlieff)kerns zusammen freigeben.

[0041] Dies erfolgt, indem das bewegliche Koppelele-
ment seine so genannte Zutrittsberechtigungsposition
einnimmt, weil die korrespondierenden Koppelzuhaltun-
gen ihre Drehfreigabestellung nur Uber eine entspre-
chende Dimensionierung des Koppelelements erreichen
kénnen.

[0042] Ob letztlich allerdings das Koppelelement tat-
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sachlich auch fur den betreffenden Profilzylinder benétigt
wird, lasst sich, wie bereits erwahnt, an dem Profilzylin-
derschlussel selbst nicht ausmachen.

[0043] Wesentlich ist insoweit auch der Gedanke,
dass ein derartiges System aus abgefederten und nicht
abgefederten Koppelzuhaltungen erst mit einem ent-
sprechend beweglichen Koppelelement ordnungsge-
mal funktionieren kann, wobei die abgefederte Koppel-
zuhaltung, die genau wie die normalen Zuhaltungen in
Richtung zum Schliekern unter Federvorlast steht, zum
genauen Ausrichten der nicht abgefederten Koppelzu-
haltung dient und umgekehrt sowie - getrieblich gesehen
- das Koppelelement zur Kopplung der beiden Bewe-
gungsmoglichkeiten der Koppelzuhaltungen dient.
[0044] Eine andere Ausfiihrung der Erfindung sieht
vor, bei einem Profilzylinderschliissel mit einem Koppe-
lelement an der Schlisselspitze innenendseitig am Ge-
hause des Profilzylinders eine nicht drehbare Koppel-
scheibe vorzusehen, deren Kontur genau der Kontur des
Koppelelements an der Schllsselspitze entspricht, wo-
bei das Koppelelement an der Schllsselspitze hin- und
herschwenkbar befestigt ist und sich aus diesem Grunde
in einer entsprechende Ausnehmung der Koppelscheibe
einpassen kann, sofern es sich um den passenden Pro-
filzylinderschlissel handelt.

[0045] Indiesem Ausfiihrungsbeispiel besitzt das Kop-
pelelement ebenfalls die erfindungsgemafien Kontakt-
bereiche, die dann allerdings an die Kontur der Koppel-
scheibe anzupassen sind und umgekehrt.

[0046] Die Kontaktbereiche dieneninjedem Falle aber
auch der Ausrichtung zwischen der Einstecktiefe des
Profilzylinderschliissels und der Erzielung einer entspre-
chenden Drehfreigabe der tiblichen Zuhaltungen, die nur
Uber eine korrekte Einstecktiefe gewahrleistet werden
kann.

[0047] Andererseits kann anstelle einer innenendsei-
tig am Gehause des Profilzylinders vorgesehenen Kop-
pelscheibe auch eine entsprechende Koppelzuhaltung
vorgesehen sein, die, wie oben bereits erwahnt, aus
Kernstiften und Gehausestiften aufgebaut ist.

[0048] Bei einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
des erfindungsgeméafien Profilzylinderschlissels liegt
das Koppelelement beim Einfiihren des Profilzylinder-
schllssels in den SchlieRkern des Schliel3zylinders in-
nerhalb der AuRenkontur des Schliisselschafts und tritt
beim Drehen des SchlieRkerns teilweise tber die AulRen-
kontur hervor. Der Profilzylinderschlussel kann problem-
los in den Schliisselkanal eingeschoben werden, ohne
dass das Koppelelement den Einschub blockiert. Erst
nachdem der Profilzylinderschliissel vollstandig einge-
schoben worden ist wird das Koppelelement ausgelenkt
und tritt Gber die AufRenkontur des Schllsselschafts vor.
Dies erfolgt aber erst dann, wenn der SchlieRkern ge-
ringfligig gedreht wurde, so dass der Profilzylinder-
schlissel nicht mehr abgezogen werden kann. Dabei tritt
das Koppelelement in seiner Zutrittsberechtigungsposi-
tion teilweise Uber die AuRenkontur des Schllsselschafts
hervor.
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[0049] Erfindungsgemal greifen am Koppelelement
zwei Koppelzuhaltungen an, wobei wenigstens eine Kop-
pelzuhaltung einen Koppelkernstift und einen Koppelge-
hausestift aufweist. Dabei greift der den Koppelkernstift
in den SchlieBkern driickende Abschnitt des Koppelge-
hausestifts in eine den Koppelkernstift aufnehmende
Ausnehmung im SchlieRkern ein, deren Querschnitt gro-
Rer ist als der Querschnitt des Abschnitts. Insbesondere
weist der Abschnitt einen kleineren Durchmesser auf, als
der an ihm anliegende Kopf des Koppelkernstifts.
[0050] ErfindungsgemaR ist eine Koppelzuhaltung in
Richtung des Koppelelements federbelastet oder mittels
einer Federkraft vorgespannt, wohingegen die andere
Koppelzuhaltung federlos ist. Die Koppelzuhaltungen
sind im Wesentlichen radial im SchlieRkern angeordnet.
[0051] Beieinem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel ist
vorgesehen, dass eine Koppelzuhaltung an ihrer vom
Koppelelement abgewandten Seite einen linsenférmi-
gen oder kugelabschnittsférmigen Kopf aufweist, der in
eine diesen aufnehmende Aussparung im Profilzylinder-
gehause eingreift. Der Koppelgehausestiftist in Richtung
des Koppelkernstifts federbelastet. Bevorzugt greifen die
Koppelzuhaltungen an gegeniberliegenden Seiten des
Koppelelements an diesem an. Das Koppelelement dient
z.B. als Schwinge fiir die Koppelzuhaltungen.

[0052] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
ergeben sich aus den Unteranspriichen sowie der nach-
folgenden Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf
die Zeichnung bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele im Ein-
zelnen beschrieben sind. Dabei kdnnen die in der Zeich-
nung dargestellten sowie in der Beschreibung und in den
Anspriichen erwahnten Merkmale jeweils einzeln fiir sich
oder in beliebiger Kombination erfindungswesentlich
sein.
[0053] In der Zeichnung zeigen:
Figur 1: einen Langsschnitt durch einen Profilzylin-
der (schematisch) mit erfindungsgemafiem
Profilzylinderschlissel,

Figur 2a:  einen Querschnitt durch einen Profilzylin-
derschlissel gemaf Figur 2b an der Stelle
A-A im Zusammenwirken mit zwei abgefe-
derten Koppelzuhaltungen;

Figur 2b:  einen Ausschnitt aus einem erfindungsge-
maRen Profilzylinderschliissel mit Koppel-
element;

Figur 3a:  einen Querschnitt aus einem Profilzylinder
mit einer gefederten und einer ungefederten
Zuhaltung an der Stelle des Koppelele-
ments;

Figur 3b:  einen Querschnitt gemal Figur 3a mit teil-
weise eingestecktem Schlissel;

Figur 3c:  einen Querschnitt gemafR Figur 3a mit voll-
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standig eingestecktem Schllssel;

Figur 3d:  eine Detaildarstellung einer Schliisselspitze
mit dort angeordnetem Koppelelement;

Figur 3e:  eine Querschnittsansicht des Schlissels
gemaf Figur 3d in Blickrichtung E - E;

Figur 3f: einen Schlissel gemal Figur 3d in Blick-
richtung F - F mit Zutrittsberechtigung;

Figur 3g:  eine Detaildarstellung der Koppelzuhaltung
28 aus Figur 3f;

Figur4a: eine Detailansicht eines Schlisselquer-
schnitts mitintegriertem Koppelelementund
zweiseitig beaufschlagenden Koppelzuhal-
tungen;

Figur 4b:  eine Detailansicht einer Schlisselspitze mit
zurlickversetztem Koppelelement;

Figur 4c:  eine Detaildarstellung der Koppelzuhaltung
28 aus Figur 4a;

Figur 5: einen Langsschnitt durch eine Schlissel-
spitze entsprechend Figur 3b;

Figur 6: einen Querschnitt durch den Profilzylinder
mit eingestecktem Profilzylinderschlissel;

Figur 7: den Querschnitt geman Figur 6 bei gedreh-
tem Zylinderkern; und

Figur 8: einen Querschnitt gemal Figur 6 bei ge-
drehtem Zylinderkern jedoch unberechtig-
tem Schlissel.

[0054] Sofernim Folgenden nichts anderes gesagt ist,

gilt die folgende Beschreibung stets fir alle Figuren. Die
Figuren zeigen im wesentlichen einen Profilzylinder-
schllssel 1. Ein derartiger Profilzylinderschlissel 1 weist
eine SchlUsselreide 2 auf. Von der Schliisselreide 2 geht
ein Schlisselschaft 3 aus, der sich bis zur Schlisselspit-
ze 27 erstreckt. Der Schlisselschaft 3 ist mit Ausneh-
mungen 4 versehen. Die Ausnehmungen 4 dienen dem
Ausrichten von Zuhaltungen 5, die Ublicherweise im
SchlieRzylinder vorgesehen sind.

[0055] Hierzu bestehen die Zuhaltungen 5 aus Kern-
stiften 6 und Gehausestiften 7 und sind Ublicherweise
Uber Druckfedern in Richtung zum SchlieRkern 13 be-
aufschlagt.

[0056] Sie sitzen zu diesem Zweck in Bohrungen, die
einerseits im SchlieRkern 13 und andererseits im Gehau-
se 10 des Profilzylinders 9 vorgesehen sind.

[0057] Je nach Bauweise des Profilzylinders 9 kdnnen
hierzu die Bohrungen entweder im kreiszylindrischen
Gehauseteil 11 und oder im stegartigen Gehauseteil 12

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Gehauses 10 des Profilzylinders 9 angeordnet sein.
Insoweit wird im vollen Umfang auf den Stand der Tech-
nik verwiesen. Dort sind derartige mechanische Zuhal-
tungen in vielen Ausfiihrungen bekannt. Wesentlich ist,
dass am Schlusselschaft 3 ein zwischen zwei Endstel-
lungen hin- und herbeweglich angeordnetes Koppelele-
ment 15 sitzt. Das Koppelelement 15 weist zwei oder
mehr Kontaktbereiche 17,18,19,20 auf, die in der Ge-
brauchsstellung des in den zugehdrigen Profilzylinder 9
eingesteckten Profilzylinderschliissel 1 von aulerhalb
des Schllsselschafts 3 zuganglich und sozusagen
schlieBBzylinderseitig beaufschlagbar sind. Durch die Be-
aufschlagung der Kontaktbereiche wird das Koppelele-
ment 15 im Sinne der méglichen Hin- und Herbewegun-
gen ausgerichtet, so dass es durch die Ausrichtung in
eine Zutrittsberechtigungsposition verlagert wird, in wel-
cher die vorgesehenen Kontaktbereiche 17,18,19,20
vorbestimmte Positionen in Bezug zur Drehflache 14 des
Schliefkerns 13 im Profilzylinder 9 einnehmen.

[0058] Hierzu soll der Vollstandigkeit halber erwahnt
werden, dass der SchlieBkern 13 im kreiszylindrischen
Gehauseteil 11 des Gehauses 10 drehbar gelagert ist
und entlang seiner gemeinsamen Mantelflache mit der
Innenflache der SchlieRkernbohrung 35 die so genannte
Drehflache 14 bildet. Diese Drehflache 14 wird Ublicher-
weise von den Zuhaltungen 5 Giberquert und darlber hin-
aus auch von weiteren Koppelzuhaltungen, die im Pro-
filzylinder 9 angeordnet sind und auf die noch eingegan-
gen wird.

[0059] In Bezug auf den Profilzylinderschliissel 1 ist
das Koppelelement 15 an einer Drehachse 22 schwenk-
beweglich gelagert. Dies bedeutet, dass das Koppelele-
ment 15 um die Drehachse 22 hin- und herschwenkbar
ist und auf diese Weise den Eindruck vermittelt, dass ein
derartiger Profilzylinderschliissel nicht einfach durch ei-
ne Kopierfrasanlage nachgearbeitet werden kann.
[0060] Lasst man darlber hinaus die Drehachse 22
parallel zur Langsrichtung 23 des Schllsselschafts ver-
laufen, kann durch eine einfache Axialbohrung im
Schlisselschaft die Lagerung des Koppelelements 15
durch z.B. einen eingeschlagenen Kerbstift erfolgen.
[0061] Darlber hinaus zeigen die Figuren eine Beson-
derheit. Dort wird die Drehachse 22 in der Langsmitte
24, d. h. auf der Mittellinie 24 des Schliisselschafts 3
angeordnet. Diese MalRnahme bietet die zuséatzliche
Méglichkeit, den Profilzylinderschliissel 1 als Wende-
schllssel auszufiihren, an welchem die vorgesehenen
Ausnehmungen 4 dann auch entsprechend symmetrisch
vorhanden sind.

[0062] Einwesentlicher Gedanke der Erfindung beruht
auch darauf, dass die erfinderischen Mdéglichkeiten des
Koppelelementes dazu fiihren, diejenigen beaufschlag-
baren Kontaktbereiche 17,18,19,20 bezlglich des Pro-
filzylinderschlissels und natiirlich auch bezlglich des
Schlisselkanals auszuwahlen, die sich jeweils gegen-
sinnig bewegen.

[0063] Eskommtdeshalb auch daraufan, die Kontakt-
bereiche 17, 18, 19, 20 des Koppelelements dort vorzu-
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sehen, wo bei entsprechender Beaufschlagung durch
zugeordnete Koppelzuhaltungen eine Bewegung des ei-
nen Kontaktbereichs zum Schlisselschaft hin eine Be-
wegung des komplementéren bzw. korrespondierenden
Kontaktbereichs vom Schliisselschaft weg verursacht.
In diesem Sinne sind die verschiedenen Ausflihrungs-
beispiele der Figur 2a bis 5 zu verstehen.

[0064] Erst durch diese wechselweise Kinematik der
Kontaktbereiche lassen sich namlich die Koppelzuhal-
tungen entsprechend konstruieren um allein Gber das
Koppelelement entsprechend ausgerichtet werden zu
kdénnen.

[0065] Dabei kommt es nicht unbedingt darauf an,
dass die jeweils korrespondierenden Kontaktbereiche
auf lediglich einer einzigen Seite des Schllsselschafts
liegen, wie z. B. Figur 2a bzw. 4a zeigt. Dort sind die
Kontaktbereiche 17, 18 (Figur 2a) bzw. 17, 18; 19, 20;
17, 19; 18, 20 (Figur 4a) denkbar, um die wechselseitige
Ausrichtung der jeweils korrespondierenden Koppelzu-
haltungen zu verifizieren.

[0066] Insbesondere Figur2a, 3a-3c, 3fund4azeigen
hierzu, dass die Kontaktbereiche 17,18 sowie die weite-
ren Kontaktbereiche 19,20 auch von beidseits des
Schliusselschafts 3 zuganglich sein kdnnen.

[0067] Weiterhin zeigt ein Vergleich der Figuren 2b,
3d und 4b, dass das Koppelelement 15 entweder zwi-
schen der Schliisselspitze 27 und der Schliisselreide 2
angeordnet sein kann oder an der Schlisselspitze, wo
es selbst die Schllisselspitze 27 bildet.

[0068] Wird das Koppelelement 15 allerdings im vor-
deren Drittel zwischen der Schlisselspitze 27 und der
Schliisselreide 2 angeordnet, wiirden die entsprechen-
den Koppelzuhaltungen, auf die noch eingegangen wird,
tief im Schlisselkanal sitzen, so dass Manipulationsver-
suche deutlich erschwert werden.

[0069] Insbesondere zeigen die Figuren 2a, 3a - 3c,
3f und 4a das Zusammenwirken des erfindungsgema-
Ren Profilzylinderschliissels mit einem zugehdérigen Pro-
filzylinder 9.

[0070] Ein derartiger Profilzylinder 9 weist in seinem
Gehause 10, entweder im kreiszylindrischen Gehause-
teil 11 oder im stegartigen Gehauseteil 12, mechanische
Zuhaltungen 5 auf, die aus Kernstiften 6 und Gehause-
stiften 7 bestehen.

[0071] In Figur 1 ist eine einzige derartige Zuhaltung
exemplarisch gezeigt. Sie wird durch eine entsprechen-
de Ausnehmung 4 am Schlisselschaft so ausgerichtet,
dass die Trennebene zwischen Kernstift 6 und Gehau-
sestift 7 genau in der Drehflache 14 liegt, welche den
SchlielRkern 13 umschreibt. Da alle diese Zuhaltungen
von einem passenden Schllissel so ausgerichtet werden,
Iasst sich der Schliefkern 13 dann frei drehen.

[0072] Zusatzlich sind jedoch hierim vorliegenden Fall
mindestens zwei weitere Zuhaltungen vorgesehen, im
vorliegenden Fall als Koppelzuhaltungen 28, 29 bezeich-
net, die ebenfalls aus Kernstiften 6 und Gehausestiften
7 bestehen. Auch die Kernstifte der Koppelzuhaltungen
sitzen in Bohrungen des Schliekerns 13 und die Ge-
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héusestifte 7 der Koppelzuhaltungen in entsprechenden
Bohrungen des Gehauses 10. In einer entsprechenden
Drehstellung des SchlieRkerns 13 fluchten die Kern- und
Gehausestifte der Koppelzuhaltungen 28, 29 miteinan-
der und sind auf diese Weise innerhalb der beiden Teil-
bohrungen langsverschieblich. Dies setzt allerdings vor-
aus, dass Uber das Koppelelement 15 eine entsprechen-
de Ausrichtung der Kern- und Gehausestifte der Koppel-
zuhaltungen 28, 29 erfolgt. Zu diesem Zweck sind die
Koppelzuhaltungen 28,29 entweder einseitig (s. Figur
3a, 4a) bzw. zweiseitig (s. Figur 2a) federbeaufschlagt.
[0073] Wie man leicht anhand von Figur 2a nachvoll-
ziehen kann, kénnte das Koppelelement 15 infolge des
vorgesehenen dritten Kontaktbereichs 18 eine weitere
Koppelzuhaltung aufnehmen.

[0074] Im Falle der Figur 4a wéaren durch den vorge-
sehenen vierten Kontaktbereich 20 sogar zwei weitere
Koppelzuhaltungen mdglich.

[0075] Alternativ kénnten aber auch die einzelnen
Kontaktbereiche 17-20 entsprechend variiert werden um
eine noch gréBere Einbruchsicherheit zu erzeugen. Es
gibt z.B. bei vier Kontaktbereichen 24 = 16 Variationen.
[0076] Ergénzend hierzu zeigen Figur 1, 3d und 5 die
Anordnung eines Koppelelements 15 an der Schllissel-
spitze 27. Das Koppelelement 15 weist entsprechend ge-
staltete Kontaktbereiche auf, von denen insbesondere
Figur 3d in Verbindung mit Figur 3f und 3g das Zusam-
menwirken mit den entsprechenden Koppelzuhaltungen
28, 29 zeigt.

[0077] Zusatzlich zeigt insbesondere Figur 1 eine Va-
riante, bei welcher am inneren Ende der Schlie3kern-
bohrung 35 eine nicht drehbare Koppelscheibe 34 sitzt,
die eine Ausnehmung aufweist, deren Kontur der Posi-
tivkontur der Schlisselspitze 27 genau entspricht.
[0078] Das dort vorgesehene Koppelelement 15
taucht beim Einstecken des Profilzylinderschlussels in
den Schlisselkanal des Schlief3kerns 13 in die entspre-
chende Ausnehmung der Koppelscheibe 34 ein und ge-
stattet auf diese Weise, einen zulassigen Profilzylinder-
schllssel vorausgesetzt, das Offnen der Tiir.

[0079] Weiterhin zeigen insbesondere Figur 3a - 3c,
3f, 3e sowie 4a eine Variante, bei welcher von den vor-
gesehenen Koppelzuhaltungen 28, 29 lediglich eine ein-
zige federbeaufschlagt ist, wahrend die andere Koppel-
zuhaltung 29 als passives Element ausgefiihrt ist, wel-
ches die federbeaufschlagte Koppelzuhaltung Gber das
Koppelelement ausrichtet.

[0080] In einer mdglichen Ausfliihrungsform wird das
Koppelelement 15 wird dabei von der federbeaufschlag-
ten Koppelzuhaltung soweit verlagert, bis die nicht feder-
beaufschlagte Koppelzuhaltung 29 auf Anschlag gelau-
fen ist. In dieser Position weist das Koppelelement 15
dann die Zutrittsberechtigungsposition 21 auf, in welcher
ein passender Profilzylinderschlissel 1 dann auch die
tiblichen mechanischen Zuhaltungen 5 zum Offnen der
Tur ausgerichtet hat.

[0081] Wie aus vorausgehender Beschreibung her-
vorgeht, gibt es verschiedene Mdglichkeiten der Anord-
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nung eines Koppelelements am Schliisselschaft und dar-
Uber hinaus auch verschiedene Anordnungen von Kop-
pelzuhaltungen 28,29. Entweder sind beide Koppelzu-
haltungen federbeaufschlagt und werden Uber das ge-
meinsame Koppelelement unter ihren jeweiligen Feder-
vorlasten so ausgerichtet, dass der Schlielfkern gedreht
werden kann oder es ist lediglich eine Koppelzuhaltung
federbelastet wahrend die andere Koppelzuhaltung
durch Drehung des Schlielkerns ausgerichtet wird, was
allerdings voraussetzt, dass ein zutrittsberechtigter Pro-
filzylinderschlissel verwendet wird, der auch die Ubli-
chen mechanischen Zuhaltungen 5 ausrichtet.

[0082] Weiterhin kdnnen die Koppelzuhaltungen je-
weils aus Kernstiften 6 und Gehausestiften 7 bestehen,
was insbesondere sinnvoll ist, wenn beide Koppelzuhal-
tungen wie im Falle der Figur 2a federbeaufschlagt sind.
[0083] Andererseits empfiehlt es sich, bei Verwen-
dung einer abgefederten Koppelzuhaltung 28 in Verbin-
dung mit einer passiven Koppelzuhaltung 29, lediglich
die abgefederte Koppelzuhaltung 28 zweiteilig auszuge-
stalten, wie im Falle der Figur 3a - 3f und 4a gezeigt
worden ist.

[0084] Indiesem Falle muss jedoch daflir gesorgt wer-
den, dass die abgefederte Zuhaltung die Drehbewegung
des SchlieRkerns auch dann gestattet, wenn die passive
Koppelzuhaltung 29 noch nicht endgliltig auf das Kop-
pelelement 15 ausgerichtet hat.

[0085] Ein mdglicher Fall istin Figur 3f gezeigt, wobei
eine Detaildarstellung in Figur 3g erstellt wurde. Die ab-
gefederte Koppelzuhaltung tberquert in der gezeigten
Position die Drehebene 14 teilweise und wiirde auf diese
Weise eine Drehbewegung des SchlieRkerns 13 verhin-
dern. Dies machtjedoch keinen Sinn, da die passive Kop-
pelzuhaltung 29 das Koppelelement 15 noch nicht end-
gutig ausgerichtet hat.

[0086] Zudiesem Zweck ist der Gehausestift 7 der ab-
gefederten Koppelzuhaltung 28 im Bereich der Drehe-
bene 14 so angeschragt, dass der Schliefkern 13 in bei-
de Richtungen gedreht werden kann, ohne dass die ab-
gefederte Koppelzuhaltung 28, namentlich hier der Kern-
stift 7, diese Drehbewegung ernsthaft stéren wurde. Auf
diese Weise ist es moglich, dass sich die passive Kop-
pelzuhaltung 6, wie im Folgenden beschrieben wird, auf
ihrer in Figur 3f gezeigten Ruhelage in Richtung zum
Koppelelement 15 verlagert, um dieses dann soweit zu
Verdrehen, dass die abgefederte Koppelzuhaltung 28
dann richtig ausgerichtet ist.

[0087] Wie man anhand von Figur 3f namlich leicht
nachvollziehen kann, wirde sich bei einer Drehung des
SchlielRkerns 13 im Uhrzeigersinn die passive Koppel-
zuhaltung 29 mit ihrem kalottenartig ausgestilpten Ende
38 aus einer Sperrmulde 39 im schraffiert gezeigten Ge-
hause verdrangen lassen, sobald der SchlieRkern 13 in
Drehbewegung versetzt wird, weil die Steigung der ka-
lottenférmigen Ausstiilpung so gering ist, dass die dabei
auflaufende Kante des Gehauses den Kernstift 6 in Rich-
tung zum Koppelelement 15 verlagern kann.

[0088] Die Verlagerung erfolgt dabei um den Verlage-
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rungswinkel 16, der so grof} ist, wie durch den Radius
der kalottenférmige Ausstilpung am Ful’ des Kernstifts
6 der passiven Koppelzuhaltung 29 vorgesehen.

[0089] Um dasselbe Mal} wird dann die abgefederte
Koppelzuhaltung 28 nach rechts verlagert und die durch
den Gehausestift 7 erfolgte Behinderung der Drehbewe-
gung des Schlief3kerns 13 vollig aufgehoben, da die Ver-
lagerung dazu fiihrt, dass die beiden Kontaktpunkte zwi-
schen Kernstift 6 und Gehausestift 7 der abgefederten
Koppelzuhaltung 28 genau in der Drehebene 14 liegen
werden.

[0090] Hierzu zeigen die Figuren 3a - 3¢ sowie 4a und
4c ein weiteres Ausfluhrungsbeispiel. Zunachst einmal
zeigt Figur 3a die Ausrichtung der beiden Koppelzuhal-
tungen 28,29 im Hinblick auf den Schliisselkanal 40 o,
Schlisselkern 13.

[0091] Beide Koppelzuhaltungen 28,29 reichen ein
kleines Stlick in den Schliisselkanal 40 hinein. Die pas-
sive Koppelzuhaltung 29 ist einstlickig ausgebildet und
ruht mit einer kalottenférmigen Ausstilpung 38 in einer
entsprechenden Sperrmulde 39, die geh&useseitig vor-
gesehenist. Diese passive Koppelzuhaltung 29 weist nur
einen Kernstift 6 auf, keinen Gehausestift. Dem gegen-
Uber ist die abgefederte Koppelzuhaltung 28 zweiteilig
aufgebaut und weist einen Kernstift 6 sowie einen Ge-
hausestift 7 auf.

[0092] Eine Druckfeder 8 driickt Kernstift und Gehau-
sestift nach innen in Richtung zum Schllisselkanal 13,
wo die Spitze des Kernstiftes ein Stiick weit in den
Schlisselkanal 13 hinein ragt. Es ist ersichtlich, dass al-
lein die Koppelzuhaltungen 28, 29 ein Verdrehen des
SchlieRkerns 13 verhindern, weil einerseits die passive
Koppelzuhaltung 29 mit ihrer Kalotte 38 in der Sperrmul-
de sitzt und andererseits der Gehausestift 7 der abgefe-
derten Koppelzuhaltung 28 die Drehebene 14 Uber-
schreitet.

[0093] Wird nun, wie in Figur 3b gezeigt, ein
SchlieRzylinderschlissel eingesteckt, der lber ein ent-
sprechendes Koppelelement 15 verfligt, so ndhert sich
dieses Koppelelement mit fortschreitender Einstecktiefe
den Koppelzuhaltungen 28,29 an, so dass es bei einer
vorbestimmten Einstecktiefe auf die Spitze der passiven
Koppelzuhaltung 29 trifft. Da diese passive Koppelzuhal-
tung nicht ausweichen kann, weil sie mit |hrer kalotten-
artigen Ausstilpung 38 in der Sperrmulde 39 sitzt, wird
mit weiterem Einstecken des Profilzylinderschliissels in
den Schlisselkanal 13 die Koppelzuhaltung 15 im Uhr-
zeigersinn verlagert in Richtung zu der abgefederten
Koppelzuhaltung 28 auf der rechten Seite. Ist die not-
wendige Einstecktiefe erreicht, liegt das Koppelelement
15 in derselben Radialebene wie die Koppelzuhaltungen
28,29, wobei jedoch die passive Koppelzuhaltung 29 ge-
gen das schwenkbewegliche Koppelelement 15 liegt,
welches seinerseits gegen die nach innen gewandte
Spitze des Kernstifts 6 der abgefederten Koppelzuhal-
tung 28 anliegt.

[0094] Der Kernstift 6 seinerseits driickt mit seiner
nach aufRen gerichteten Flache gegen den Kopf des Ge-
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hausestifts 7, der seinerseits von der Druckfeder 8 in
Richtung zum Schliisselkanal 13 gedriickt wird. Es ent-
steht auf diese Weise ein aus vier Einzelteilen bestehen-
des System. Die passive Koppelzuhaltung 29 ist radial
nach innen beweglich, das Koppelelement 15 istim Uhr-
zeigersinn schwenkbeweglich, die abgefederte Koppel-
zuhaltung 28 ist radial nach auf3en beweglich.

[0095] Um den SchlieBkern 13 dann frei drehen zu
kdénnen, bedarf es aber einer Teildrehung, um die kalot-
tenartige Ausstilpung 38 aus ihrer Sperrmulde 39 her-
auszuheben, wahrend gleichzeitig der Schliefkern 13
noch nicht véllig frei drehbar sein darf.

[0096] Zudiesem Zweck ist der Kopf des Gehausestif-
tes 7 der abgefederten Koppelzuhaltung 28 im Durch-
messer kleiner als die miteinander fluchtenden Teilboh-
rungen im Gehause 10 einerseits und im Schliekern 13
andererseits. Es bildet sich sozusagen am Kopf des Ge-
hausestifts die Durchmesserstufe 50. Der SchlieRkern
13 vermag sich also bezlglich der abgefederten Koppel-
zuhaltung 28 soweit zu verdrehen, bis er mit seiner Boh-
rungswand am durchmesserkleineren Kopf des Gehau-
sestiftes der abgefederten Koppelzuhaltung 28 anstoft.
[0097] Zu diesem Zeitpunkt muss allerdings die pas-
sive Koppelzuhaltung 29 soweit aus der Sperrmulde 39
im Gehause herausgehoben worden sein, dass dann die
gemeinsame Kontaktflache zwischen Gehausestift 7 und
Kernstift 6 der abgefederten Koppelzuhaltung 28 in der
gemeinsamen Drehflache 14 liegt. Dieser Fall ist in Figur
3c gezeigt.

[0098] Man kann nachvollziehen, dass die passive
Koppelzuhaltung mit dem Zentralbereich ihrer kalotten-
artigen Ausstiilpung auf dem Innenumfang des Gehau-
ses gleiten wird, wobei sie dann das Koppelelement 15
um das Maf} A im Uhrzeigersinn verdreht hat, was letzt-
lich dem Bewegungsbereich 16 entspricht.

[0099] Dieses Mal entspricht unter Beriicksichtigung
der Ubersetzungsverhéltnisse dem Mall A’, welches
dem Abstand zwischen der gemeinsamen Kontaktflache
von Kernstift 6 und Gehausestift 7 zur Drehflache 14 ent-
spricht.

[0100] Aufdiese Weise last sich also, wie aus den Fi-
guren 3a - 3¢ hervorgeht, der Kern 13 des SchlieRzylin-
ders unter der Voraussetzung einer passenden Kombi-
nation von Ausnehmungen 4 drehen, jedoch nur soweit,
dass dann die Funktion von Koppelelement 15 und Kop-
pelzuhaltungen 28,29 bendtigt wird (sofern vorhanden)
um den Schlie3kern 13 weiterdrehen zu kénnen.
[0101] Dabeiistesinsbesondere die Durchmesserstu-
fe 50, die in diesem Ausfiihrungsbeispiel eine Drehbe-
wegung des SchlieRkerns 13 ermdglicht, um am Ende
dieses Bewegungsspielraums das Ausschlusskriterium
eines auf die Koppelzuhaltungen 28,29 abgestimmten
Koppelelements 15 abzufragen.

[0102] Diese Abfrage geschieht hier mechanisch
durch die entsprechenden Kontaktbereiche 17,18,19,20,
sofern die Koppelzuhaltungen 28 und 29 vorgesehen
sind.

[0103] Erganzend hierzuzeigendie Figuren2b, 3d und
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4b eine Weiterbildung der Erfindung, bei welcher neben
dem Koppelelement 15 eine Langsnut 37 vorgesehen
ist, die sich Uber die Lange des Schllsselschafts gese-
hen unter Bildung eines Kurvenprofils erstreckt.

[0104] Dadie Langsnut nur Gber spanabhebende Ver-
fahren erzeugt werden kann, ist das einfache Kopieren
der Langsnut nicht ohne weiteres maglich.

[0105] Weiterhin weist die Langsnut 37 spitzenseitig
am Profilzylinderschliissel einen Einlauftrichter auf, wel-
cher den zuséatzlichen Eindruck erweckt, dass in dieser
Langsnut ein schlielzylinderseitig vorgesehenes Sperr-
element eintauchen kann/soll.

[0106] Wie hierzuauch aus Figur 3e ersichtlichist, wel-
che ein Koppelelement 15 entsprechend Figur 3d zeigt,
das an der Schliisselspitze angeordnet ist und die
Schlisselspitze selbst bildet, kann die Langsnut 37 auch
so verlaufen, dass sie in einer vorbestimmten Drehstel-
lung des Koppelelements 15 und nur in dieser einen
Drehstellung keine Stufe 36 bildet, durch welche das Ein-
fahren des oben genannten fiktiven Sperrelements am
Profilzylinder unmdglich ware.

[0107] Zudiesem Zweck kdnnte die Langsnut auch im
Bereich dort, wo das Koppelelement 15 an den verblei-
benden Abschnitt des Schliisselschafts angesetzt ist, in
sich verdreht verlaufen um eine entsprechende Stufe 36
zu verhindern.

[0108] Dies erschwert zusatzlich die mit herkdmmli-
chen Mitteln mdglichen KopiermalRnahmen.

[0109] Der wesentliche Vorteil der Erfindung beruht
darauf, dass einerseits nicht zuverlassig beurteilt werden
kann, ob das Koppelelement 15 fiir einen zu schliel3en-
den Profilzylinder Gberhaupt bendétigt wird, da das Kop-
pelelement hierliber keine eindeutige Aussage zulasst,
andererseits aber das Koppelelement nicht einfach
durch einen Profilfrasverfahren nachgearbeitet werden
kann, weil die exakte Zutrittsberechtigungsposition 21
des Koppelelements 15 in der Einsteckposition des Pro-
filzylinderschlissels 1 nicht ohne detaillierte Kenntnisse
Uber die Konstruktion des Profilzylinders 9 erkennbar ist.
[0110] Die Figuren 6 bis 8 zeigen einen Querschnitt
durch den Profilzylinder 9 mit eingestecktem Profilzylin-
derschlissel 1, wobei in der Figur 8 ein unberechtigter
Profilzylinderschliissel 1’ eingesteckt ist. Der berechtigte
Profilzylinderschlissel 1 ist mit dem Koppelelement 15
bestlickt, welches bei nur eingestecktem Profilzylinder-
schllssel 1 (Figur 6) vollstandig innerhalb der Kontur des
Profilzylinderschlissels 1 liegt. Nimmt der Schlief3kern
13 eine Drehlage ein, wie in der Figur 7 gezeigt, dann
tritt das Koppelelement 15 zumindest abschnittsweise
Uber die Kontur des Profilzylinderschliissels 1 hervor.
Dies wird dadurch bewirkt, dass die zweite Koppelzuhal-
tung 29 durch das Drehen des SchlieRkerns 13 radial in
den Schlieffkern 13 eingedriickt wird und dadurch das
Koppelelement 15 um die Drehachse 22 dreht, so dass
Bereiche des Koppelelements 15 Uber die Kontur des
Profilzylinderschliussels 1 hervortreten. Dadurch wird
aber auch die erste Koppelzuhaltung 28 radial nach au-
Ren gedriickt, so dass der gefederte Gehausestift 7 nicht
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mehr in den SchlieBkern 13 eingreift. Der SchlieBkern
13 ist frei drehbar.

[0111]

Bei einem unberechtigter Profilzylinderschlis-

sel 1’ (Figur 8) fehlt das Koppelelement 15 oder der un-
berechtigter Profilzylinderschliissel 1’ weist ein falsches
Koppelelement 15 auf. Dies flihrt dazu, dass die Koppel-
zuhaltung 28 nicht oder nicht korrekt betéatigt wird. Auf
jeden Fall wird der Gehausestift 7 nicht so weit aus dem
Schlielkern 13 ausgeschoben, dass er nicht mehr in die-
sen eingreift. Der SchlieRkern 13 lasst sich nicht drehen,
obwohl alle anderen Zuhaltungen 5 die korrekte Position
einnehmen.

Patentanspriiche

1.

Profilzylinderschliissel (1) mit einer Schliisselreide
(2) und mit einem von der Schliisselreide (2) ausge-
henden Schlisselschaft (3), und mit einem am
Schlisselschaft hin- und herbeweglich angeordne-
ten Koppelelement (15), welches in der Gebrauchs-
stellung des in den zugehorigen Profilzylinder (9)
eingesteckten Profilzylinderschliissels (1) zwei
schlieRzylinderseitig von aufRerhalb des Schlissel-
schafts (3) zugangliche und im Sinne der Hin- und
Herbewegungen des Koppelelements (15) beauf-
schlagbare Kontaktbereiche (17,18) aufweist, wobei
das Koppelelement (15) innerhalb seines Bewe-
gungsbereichs (16) der Hin- und Herbewegungen
mindestens eine Zutrittsberechtigungsposition auf-
weist, die durch vorbestimmte Positionen der Kon-
taktbereiche (17,18) zu der Drehflache (14) des
SchlieRkerns (13) im Profilzylinder (9) definiert ist.

Profilzylinderschlissel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Koppelement (15) an
einer Drehachse (22) schwenkbeweglich gelagert
ist, wobei die Drehachse (22) insbesondere parallel
oder orthogonal zur Langsrichtung (23) des Schlis-
selschafts (3) verlauft, und wobei Drehachse (22)
weiterhin insbesondere in der Mitte (24) des Schlis-
selschafts (3) verlduft und der Profilzylinderschliis-
sel (1) insbesondere als Wendeschliissel ausgebil-
det ist.

Profilzylinderschlissel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Koppelelement
(15) beidseits des Schliisselschafts (3) vorgesehene
Kontaktbereiche (17-19;18-20) aufweist.

Profilzylinderschllissel nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (15)

- zwischen der Schlisselspitze (27) und der
Schllsselreide (2) angeordnet ist, und insbe-
sondere von der Schlusselspitze (27) aus gese-
hen im vorderen Drittel der Schllsselreide (2)
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11.

angeordnet ist; oder

- an der Schlisselspitze (27) angeordnet ist und
die Schlusselspitze (27) bildet, und insbesonde-
re den Anfang einer Langsnut (37) aufweist, die
sich Uber die Ansatzstelle des Koppelelements
am Schlusselschaft hinweg in den Schllssel-
schaft fortsetzt" wobei insbesondere die Langs-
nut (37) am Koppelelement (15) mit einem Ein-
lauftrichter beginnt.

Profilzylinderschlissel nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (15) beim Einfihren des
Profilzylinderschliissels (1) in den SchlielRkern (13)
innerhalb der AuRenkontur des Schliisselschafts (3)
liegt und beim Drehen des SchlieRkerns (13) teilwei-
se Uber die Aufenkontur hervortritt.

Profilzylinderschlissel nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (15) in seiner Zutrittsbe-
rechtigungsposition teilweise tber die AuRenkontur
des Schlisselschafts (3) hervortritt.

Profilzylinderschliissel nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Koppelelement (15) zwei Koppelzuhaltun-
gen (28, 29) angreifen, wobei wenigstens eine Kop-
pelzuhaltung einen Koppelkernstift (6) und einen
Koppelgehéausestift (7) aufweist, und insbesondere
der den Koppelkernstift (6) in den SchlieBkern (13)
driickende Abschnitt des Koppelgehausestifts (7) in
eine den Koppelkernstift (6) aufnehmende Ausneh-
mung im SchlieBkern (13) eingreift, deren Quer-
schnitt groRer ist als der Querschnitt des Abschnitts,
wobei insbesondere der Abschnitt einen kleineren
Durchmesser aufweist, als der an ihm anliegende
Kopf des Koppelkernstifts (6).

Profilzylinderschlissel nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Koppelzuhaltungen (28,
29) im Wesentlichen radial im SchlieBkern (13) an-
geordnet sind.

Profilzylinderschlissel nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Koppelzuhal-
tung (29) an ihrer vom Koppelelement (15) abge-
wandten Seite einen linsenformigen oder kugelab-
schnittsférmigen Kopf (38) aufweist, der in eine die-
sen aufnehmende Aussparung (39) im Profilzylin-
dergehause (11) eingreift.

Profilzylinderschlissel nach einem der Anspriiche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Koppel-
gehdusestift (7) in Richtung des Koppelkernstifts (6)
federbelastet ist.

Profilzylinderschliissel nach einem der Anspriiche 7
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bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Kop-
pelzuhaltungen (28, 29) an gegeniberliegenden
Seiten des Koppelelements (15) an diesem angrei-
fen.

Profilzylinderschliissel nach einem der Anspriiche 7
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Kop-
pelelement (15) als Schwinge fur die Koppelzuhal-
tungen (28, 29) dient.

Profilzylinderschliissel nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass Ausnehmungen (4) am Schllisselschaft (3)
zum Ausrichten von schlieRzylinderseitig vorgese-
henen Zuhaltungen (5), bestehend aus Kernstiften
(6) und Gehausestiften (7) vorgesehen sind.

Kombination aus einem Profilzylinderschliissel (1)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche und ei-
nem zugehdrigen Profilzylinder (9), der mindestens
zwei Koppelzuhaltungen (28, 29) aufweist, von de-
nen wenigstens eine aus einem Kernstift (6) und ei-
nem Gehausestift (7) besteht, wobei Kern- und Ge-
hausestift in Bohrungen des SchlieRkerns (13) ei-
nerseits und des Gehauses (10) des Profilzylinders
(9) andererseits sitzen die quer zu den Breitseiten
(32) des eingesteckten Schlisselschafts (3) verlau-
fen sowie in der Schlisseleinsteckstellung des
SchlieRkerns (3) miteinander fluchten und wobei
Kernstift und Gehdusestift in der Zutrittsberechti-
gungsposition (21) des Profilzylinderschlissels (1)
mit ihrer jeweiligen Trennebene zwischen Kernstift
und Gehadusestift in der Drehflache (14) des
SchlieRkerns (13) im Profilzylinder (9) liegen, und
insbesondere gekennzeichnet durch zusatzlich zu
den schlieBzylinderseitig vorgesehenen Zuhaltun-
gen (5), die aus Kernstiften (6) und Gehausestiften
(7) bestehen und durch die Ausnehmungen (4) am
Schliisselschaft (3) ausrichtbar sind, eine innenend-
seitig an der Schliefkernbohrung (35) vorgesehene
nichtdrehbare Koppelscheibe (34), die in einer Dreh-
stellung des an der Schlusselspitze (27) vorgesehe-
nen Koppelelements (15) mit dessen einsteckseiti-
ger Kontur zusammenpasst.

Kombination nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von den Koppelzuhaltungen (28;29)

- eine in Richtung zum SchlieRkern (13) feder-
beaufschlagt ist, und die andere nicht, und dass
die andere Koppelzuhaltung (29;28) mit ihrem
vom Schliefkern abgewandten Ende in einer
Sperrmulde (39) des Gehauses sitzt sowie in
der Zutrittsberechtigungsposition (21) des Pro-
filzylinderschlissels (1) Uber das Koppelele-
ment die federbeaufschlagten Koppelzuhaltung
(28;29) in Freigabestellung verlagert; oder

- beide in Richtung zum SchlieBkern (13) feder-
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beaufschlagt sind und jeweils beide aus Kern-
stiften (6) und Gehausekernstiften (7) bestehen,
die in Richtung zum Schlief3kern (13) unter Fe-
dervorlast stehen, wobei beide Koppelzuhaltun-
gen (28;29) in der Zutrittsberechtigungsposition
(21) des Profilzylinderschlissels (1) tber das
Koppelelement (15) in gegenseitige Freigabe-
positionen verlagerbar sind.

Kombination nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass der Profilzylinderschlissel
und der Schlisselkanal jeweils einen 8-férmigen
Querschnitt mit verbreitertem Taillenbereich aufwei-
sen und dass die schlieRzylinderseitigen Zuhaltun-
gen (5)und die schlisselseitigen Ausnehmungen (4)
radial zum Schlisselriikken gerichtet im kreiszylin-
drischen Teil des Profilzylinders liegen.

Kombination nach einem der Anspriiche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass schlieRzylinder-
seitig Zuhaltungen (5) vorgesehenen sind, die aus
Kernstiften (6) und Gehausestiften (7) bestehen und
durch die Ausnehmungen (4) am Schlisselschaft (3)
ausrichtbar sind.



EP 2 395 183 A1

01 3

L By

T S

[QV .

11



EP 2 395 183 A1

>32

12



, 7
2
;‘?N | gj?

A %//%
) o E
quﬁ 1 © @ o
N \ ;)
s .
m 7w ¢t

EP 2 395 183 A1

<

38

13

Fig. 3¢

Fig. 3b

Fig. 3a



EP 2 395 183 A1

14



EP 2 395 183 A1




EP 2 395 183 A1

9

Europiisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 11 16 5838

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X FR 2 522 053 Al (VACHETTE SA) 1-17 INV.
26. August 1983 (1983-08-26) EO5B19/00
* das ganze Dokument * EO5B35/00
X FR 2 759 406 Al (SILCA FRANCE SA) 1-6
14. August 1998 (1998-08-14)
A * das ganze Dokument * 7,14
X DE 197 29 234 Al (DOM SICHERHEITSTECHNIK) |1-17
14. Januar 1999 (1999-01-14)
* das ganze Dokument *
X EP 1 728 944 A2 (CISA SPA) 1,2,4-17
6. Dezember 2006 (2006-12-06)
* das ganze Dokument *
X WO 96/20325 Al (SILCA SPA) 1-6
4. Juli 1996 (1996-07-04)
A * Abbildungen * 7,14
A EP 0 651 117 Al (BKS GMBH) 1,14,16 [ mecEmcHERTE
3. Mai 1995 (1995-05-03) ro
* Abbildungen * EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 31. Oktober 2011 Van Beurden, Jason
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund et e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

16



EPO FORM P0461

EP 2 395 183 A1

ANHANGZUMEUBOPABCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 16 5838

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

31-10-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
FR 2522053 Al 26-08-1983  KEINE
FR 2759406 Al 14-08-1998  KEINE
DE 19729234 Al 14-01-1999 AT 237058 T 15-04-2003
EP 0890694 Al 13-01-1999
ES 2196492 T3 16-12-2003
EP 1728944 A2 06-12-2006 AT 416286 T 15-12-2008
DK 1728944 13 14-04-2009
ES 2317161 T3 16-04-2009
PT 1728944 E 26-12-2008
US 2006272372 Al 07-12-2006
WO 9620325 Al 04-07-1996 AT 168442 T 15-08-1998
AU 690000 B2 09-04-1998
AU 4342196 A 19-07-1996
BR 9510220 A 04-11-1997
DE 69503523 D1 20-08-1998
DE 69503523 T2 11-02-1999
EP 0800605 Al 15-10-1997
ES 2119510 T3 01-10-1998
IT VE940052 Al 27-06-1996
us 5724841 A 10-03-1998
EP 0651117 Al 03-05-1995 AT 145699 T 15-12-1996
DE 4336476 Al 27-04-1995
ES 2095117 T3 01-02-1997
us 5493884 A 27-02-1996

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

